Wer die Liebe anerkennt, erkennt den Vater (Wer mich sieht, sieht den Vater)





Ich, Jesus Christus, grüße euch aus den Himmeln und sende hinein Mein Licht in die Finsternis, auf dass offenbar wird, was noch im Verborgenen liegt. Damit die Menschheit den erkennt, der der Ursprung des Lebens ist.


Der Vater war die erste Manifestation der göttlichen Kräfte und darum ist auch er der Sammelpunkt der Gottheit. In ihm ist sich die Gottheit ihrer selbst bewusst und durch ihn hat sie geformt und geschöpft die Schöpfung, durch ihn hat sie gesegnet das Werdende und hat sie gehütet das aufkommende Leben.


Der Vater hat angenommen alles Seiende und hat angenommen die Wesen als seine Kinder.


Aus dem Vater ging hervor der Sohn, der hinabging um rückzuführen das Gefallene. Doch der Sohn und der Vater sind eins, so wie auch die göttlichen Kräfte, der heilige Geist, und der Vater eins sind. Zu unterscheiden nur in ihrer manifesten Erscheinlichkeit, aber im innersten doch eins. Daher, wer Mich sieht, der sieht den Vater. Und Ich führe euch zum Vater. Wer Mich sieht, Mich erkennt, als den hinabgesandten Priester Gottes, der erkennt auch, dass da eins ist der Priester mit dem Vater, dass da Gott eine Einheit ist, der zwar auftreten kann in verschiedenen Manifestationen und somit Persönlichkeiten, die aber im Grunde genommen derselben Quelle, demselben Wesen entstammen. Wer Jesus Christus erkennt als den Erlöser, der gezeigt hat den Weg heraus aus dem Fallgeschehen, der gezeigt hat den Weg zurück ins Vaterhaus, und der diesen Weg auch gegangen ist und somit zurück gefunden hat, für den ist Jesus zum Vater geworden. Aus dem lichten Bruder und Führer wurde der Vater, denn Ich und der Vater sind eins.


So ist nicht zu trennen, was die Menschheit so gerne trennt, denn im Grunde sind wir alle eins, untrennbar miteinander verbunden, untrennbar eins durch unseren Ursprung in Gott.





So stoßt euch nicht an den verschiedenen Persönlichkeiten des Vaters und Jesus Christus, sondern gebt euch hin der Gottheit in ihnen. Gebt euch hin dem Wesen, das sie momentan für euch darstellen. So ihr wollt den Sohn, den Bruder, den Führer, den Freund, den Meister, so gebt euch ihm hin und er wird euch führen, so wie es für euch gut ist. So ihr jedoch wollt den Vater, den Hüter aller Kinder, so gebt euch ihm hin und er wird euch einbetten in das große Ganze. Nach welchem Aspekt Gottes auch immer ihr euch sehnt, erfasst ihn mit liebendem Herzen und ihr erfasst die Gottheit in euch und es entsteht ein Wiederhall, eine Kommunikation mit der Gottheit und dem göttlichen Teil in euch, ein Wiedererkennen, ein Zusammenklingen, ein Zusammenströmen, ein gegenseitiges Durchdringen, und diese mystische Vereinigung bringt euch jene Seligkeit, nach der ihr euch sehnt, bringt euch den Frieden, die innere Zufriedenheit, das innere Glück und die innere Freude. Daher werdet nicht irre an den verschiedenen Persönlichkeiten Gottes, sondern liebt jenen Teil Gottes, zu dem ihr euch gerade hingezogen fühlt, sei es der Vater oder sei es der Sohn oder sei es der alles durchdringende heilige Geist. 





Das Mysterium der Dreieinigkeit wird euch erst klar, so ihr in der Liebe zu einem Teil der Gottheit weit vorangeschritten sein. Erst dann erkennt ihr, das Einssein der drei. So ihr euch an den Vater wendet, so wird er euch Christus kennen lehren, so ihr euch an Christus wendet, so wird er euch den Vater kennen lehren. Denn es sind nur verschiedene Aspekte desselben Wesens, der Manifestation der göttlichen Urkräfte.





Es heißt zwar: „Keiner kommt zum Vater, denn durch Mich, Jesus Christus“. Aber damit ist nicht gemeint, dass ihr Mich anerkennt als den göttlichen Sohn, sondern dass ihr die Lehre der Liebe anerkennt, die Ich gebracht habe. So ihr diese Liebeslehre anerkennt, findet ihr zum Vater, zum göttlichen Vater, der eins ist mit Mir. Was liegt am Sohn, was liegt am Menschen Jesus von Nazaret? Wichtig ist nur die Anerkennung der Lehre, das Beschreiten des Weges. Nur wer den Weg beschreitet, kommt zum Ziel. Das Ziel ist die Wiedervereinigung mit Gott. Die Wiedervereinigung mit dem Vater, aus dem alles Werden entstand, die Heimkehr in den Mutterschoß. Daher kehret heim und lasst euch helfen vom göttlichen Führer, lasst euch helfen vom Sohn, den Gott ausgesandt. Lasst euch helfen von der Manifestation Gottes, die dafür auserkoren, zurückzuführen den Fall. Doch so ihr Jesus nicht anerkennen könnt, so steht es euch frei, euch zum Vater zu wenden. Doch werdet ihr ihn erkennen, wie er ist, so ihr nicht geht die Wege, die vorgezeichnet hat der Sohn, die Wege der Liebe und der Selbstverleugnung?





Gott ist es einerlei, wie ihr ihn findet. Doch, er hat euch gesandt den Sohn zur Hilfe, zur Stütze, als Wegweiser zurück zum Vater, denn ihr habt oft ganz falsche Vorstellungen vom Vater. Und der Vater, also Gott, ist oft nicht so, wie ihr glaubt, dass er ist. „Wenn Ich so wäre, wie ihr sagt dass Ich sei, Ich sage euch, die Erde stünde schon lange nicht mehr, ja wäre nie erschaffen worden.“ Zur Erkenntnis des väterlichen Gottes sandte er den vollkommenen Bruder, auf dass er Beispiel sei den Brüdern und Schwestern. In Jesus kam euch Gott ganz nah. Gott hat sich selbst ausgesandt, um sich euch näher zu bringen und er hat angenommen die Manifestation Jesu Christi, der euch gebracht hat die Erlösung vom Fall. Die Erlösung vom Abfall Gottes, die Umkehr zurück zum Vater. So haltet inne in euer Flucht vor dem Vater, in eurer Flucht vor Gott und erkennt den Vater, den euch Jesus zeigen will und zeigen wollte. Beschreitet die Wege, die euch aufgezeigt der göttliche Bruder und ihr werdet finden zum Vater und ihr werdet finden das Einssein des Bruders mit dem Vater und ihr werdet erleben das Einssein mit Gott. Ihr werdet erleben, dass ihr selbst ein Teil Gottes seid und ihr werdet euch eins fühlen mit dem Vater und mit dem Sohne.





Daher werdet nicht irre an den Persönlichkeiten Gottes, sondern erkennt die Einheit in allem Sein, aber erkennt auch die große Gnade in Christus, erkennt die große Gnade der Umkehr, die euch ermöglicht wurde durch das Opfer. Denn das Opfer ist der Meilenstein, ist der Umkehrstein.


Gott hat sich ausgesandt in die Materie, kam herab in die Materie, um zu rufen seine abgefallenen Kinder, die immer weiter vor ihm flohen. Der Ruf ist nicht verhallt. Der Ruf ist allgegenwärtig in eurem Herzen. Gebt euch hin dem Ruf und folgt dem leisen Zug in euch und ihr werdet finden, was ihr so lange gesucht.





So ihr beschreitet die Wege der Liebe, so werdet ihr finden den Vater und alles wird euch offenbar und alles wird euch klar. Stoßet euch nicht an Jesus Christus. Ich und der Vater sind eins. Ich bin der Vater und Ich war der Sohn, der hinabging in die Materie und opferte sein Leben für die Erkenntnis der Brüder, für die Erkenntnis, dass die Liebe siegt, dass die Liebe den Tod überwindet und dass die Bosheit nur in die Einsamkeit und in die Finsternis führt.





Daher erkennet an die Liebe. Sie wird euch führen zur Erkenntnis des Vaters und zur Erkenntnis der allumfassenden göttlichen Einheit. Amen.


�PAGE  �1�


W_051006











